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ee Sachen. 
"rt: Stück. Montag den geen Maͤrz, 1799. 


V. rer Bach Li un 0 
„Oerſchiedene polniſche hier zu Markt gekommene oder auf Contracte gelieferte 
Wolle, beſonders eine dergleichen Parthie, welche der Kaufmann Hoͤpner zu Thorn 
an den hieſigen Kaufmann Stadt⸗Rath Dubois geliefert hat, iſt bey der Ankunft 
allhier ganz verfaͤlſcht, mit Sand und ſogar mit Kalk vermengt, und mit Waſſer 
gefeuchtet befunden worden, dergeſtalt, daß der Sand, andere Unreinigkeiten uns 
Feuchtigkeiten, mehr als den fünften Theil des Gewichts der verfaͤlſchten Wolle aus⸗ 
gemacht hat, wodurch alſo der Käufer in großen Verluſt geſetzet worden. Ob nun 
' eich nicht verlanget wird, daß der fremde Verkaͤufer polnischer Wolle, wenn er fie 
Hier zu Markt bringt, in Anſehung ihrer, alle die Vorſchriften befolge, welche in 
AZnſehung der einlaͤndiſchen Wolle in den deshalb erlaſſenen Koͤnigl. Preuß. Verord⸗ 
J nungen 


6 


nungen enthalten find; So koͤnnen doch auch bey dieſer fremden Wolle, welche hie⸗ 
her entweder auf freyem Markt zum Verkauf gebracht, oder auf Contracte geliefert 
wird; fernerhin ſo grobe Betruͤgereyen, als bisher dabey betrieben worden, nicht 
ungeſtraft geſtattet werden, und es wird daher hiemit zur Nachricht uud Warnung der 
polnifhen, chriſtlichen und juͤdiſchen Kaufleuten oder ſonſtigen Lieferanten und Ver⸗ 
kaͤufern der Wolle, welche fie entweder auf Contracte oder zum freyen Markt anhero 
bringen, Öffentlich bekannt gemacht, daß dergleichen Verfaͤlſchungen forthin auf die 
uns davon geſchehene Anzeigen auf das ſchaͤrfſte unterſucht, und wenn dabey ſowohl 
in der Vermiſchung als in der Anfeuchtung der Wolle ein Betrug entdeckt wird, die 
detruͤglich verfaͤlſchte Wolle zum Beſten der hieſigen Armen⸗Caſſe confifeivet werden, 
und der Verkaͤufer noch uͤberdem die Koſten der Unterſuchung tragen ſoll, wobey es 
dem Verkaͤufer zu keinem Behelf dienen ſoll, daß die Verfaͤlſchung ſchon in deer erſten 
and des Erwerbers der Wolle geſchehen ſey, indem jeder Verkaͤufer Wolle, und nicht 
and und andere Unreinigkeiten, trockne und nicht mit Fleiß angefeuchtete Waare zu 
liefern gehalten, und der Kaͤufer zu bezahlen verbunden ift. Elbing, den 14. er 1789. 
; Director, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe des Policey-Magiſtrats. 


5 v x 1 * — 
V ..Publicandum 
erſchiedene hiefige Einwohner haben ihren Hunden, vermuthlich in der Abſicht fie 
vor dem Todſchlagen ſicher zu ſtellen, kleine Stuͤckchen Holz an die Haͤlſe binden laſſen. 
Da hiedurch aber die Abſicht, daß keine unnügen Hunde auf den Straßen herum trei⸗ 
ben ſollen, gar nicht erreicht wird: fo wird hiemit die ſchon mehrmalen gege⸗ 
bene Vorſchrift, daß die Knuͤttel, welche den Hunden angehangen werden, zum we⸗ 
9 5 drittehalb Fuß lang ſeyn und ſechs Zoll in der Rundung haben muͤſſen, noch⸗ 
mals wiederholt. . a Uns 
Ein jeder Hund, welchem ein kleinerer Knuͤttel angehangen iſt, wird demunge⸗ 
achtet, eben fo gut als ob er gar nicht geknuͤttelt wäre, von den Scharfrichter-Knech⸗ 
ten todtgeſchtagen, und der Eigenthuͤmer, wenn er ausgemittelt werden kann, in die 
geordnete zweh Thaler Strafe genommen werden. Elbing, den 28; Febr. 1789. 
Director, Buͤrgermeiſter und Stadt-Räthe des Polizey⸗Magiſtrats 


Rettung und Dank eines 
Franzoſen. 
Ei Fortſetzung 
Uinſt als er in einem großen Haufe zum 
Abendeſſen eingeladen wurde, und erfuhr, 
daß zahlreiche Geſellſchaft ſeyn wuͤrde, 
en zu allen ſeinen Bekannten, von 
denen er wußte, daß ſie mit eingeladen 
waren, und hat ſie inſtaͤndig gewiß zu er⸗ 


— 


ſceinen. Als die Seſelfchuft gang ver⸗ 
ſammlet war, bat e falt einge Apen 


um geneigtes Gehoͤr. Es herrſchte eine 


allgemeine Stille. Hierauf fieng er mit 
einem Anſtande und Ton, der alle in Er⸗ 


wartung ſetzte, ohngefoͤhr alſo an: 


„Meine Damen und Herren?! 
„Durch einen traurigen Vorfall, der den 


meiſten pon Ihnen bekannt iſt, gezwungen 


mein 


mein Vaterland zu verlaſſen, kam ich vor 
etwa drey Jahren nach Warſchau mit 
hundert Ducaten, meinem ganzen Vermoͤ⸗ 
gen. Die öfteren guͤtigen Einladungen 
zum Eſſen derer Goͤnner und Freunde, die 
mein gutes Gluͤck mir verſchaffte, und 
meine uͤbrigens moͤglichſt eingeſchraͤnkte 
Ausgaben, machten, daß ich mit dieſem 
kleinen Capital bis zum Anfange des drit⸗ 
ten Jahres ausreichte. Endlich aber war 
es erſchoͤpft, und eine anſtaͤndige Verſor⸗ 
gung war nicht zu finden. Ich ſahe mich 
E meine wenigen Effekten zu ver⸗ 
ußern, und kam endlich dahin, daß mir, 
außer dem Anzuge nichts mehr uͤbrig war, 
als drey Gulden. Zwar haͤtte ich meine 
Lage jemanden eroͤffnen, und vielleicht Bey⸗ 
ſtand erwarten koͤnnen. Allein, ſey es 
Stolz oder Delicateſſe; die Furcht vor ab⸗ 
ſchlaͤgige Antworten, vor kaltem Mitleid 


Huͤlfe erwartend, glaube ich, man will 
meiner ſpotten. Doch — denn ungluͤck⸗ 
licher konnte ich nicht werden — praͤſentirt' 
ich ihn dem Kaufmann, und erhalte — 
500 Dukaten! rd 
Endlich führt er fort: „Nun bin ich 
gluͤcklich; auf Lebenszeit gluͤcklich; und 
nichts fehlt, mein Gluͤck vollkommen zu 


machen, als — meinen Wohlthaͤter zu 


kennen. Sie wiſſen, ob ich mich bemuͤht 
habe, dieſen Großmuͤthigen zu entdecken, 
um wenigſtens die Wonne zu haben, ihm 
mein ganz von Dank erfuͤlltes Herz zu oͤff⸗ 
nen. Leider war alles mein Forſchen ver⸗ 
gebens. Wenigſtens aber werd' ich das 
thun, was in meinem Vermoͤgen ſtehet, 


und mein Herz von mir fordert. Ich danke 


alſo in Ihnen der ganzen polniſchen Nation 
fuͤr die mir auf die edelſte Art ee 
Huͤlfe, und bitte Sie, dieſen meinen feu⸗ 
rigſten Dank, der, ſo lange ich lebe, mein 


Herz erfuͤllen wird, allen Ihren Freunden 


bekannt zu machen; ſicher auf die Art mei⸗ 
nen großmuͤthigen Erretter nicht zu verfeh⸗ 
len. Ich ſelbſt werde dieſe edle That allen 
meinen auswaͤrtigen Freunden melden, da⸗ 
mit auch die ſie unter allen ihren Bekann⸗ 
ten verbreiten“ . 
Nach einigen Jahren wa 


rd der Name 
dieſes Edlen doch wider ſeinen Willen be⸗ 
kannt, weil der von ſeinen Bedienten, der 
den Brief zur Poſt gegeben, nicht laͤnger 
ſchweigen konnte, weil er wollte, daß je⸗ 
dermann wuͤſte: was fuͤr einem edlen Herrn 


er diene. 


im Auszuge. 3. Vermiſchte Nachrichten. 4. Gute und edle Handlungen in Preußen. 
5. Ungluͤcksfälle und Verbrechen. 6. Todesfälle, 7. Befoͤrderungen. 8. Guͤterver⸗ 
kaufe in Oſtpreußen 1788. 9. Grauſamkeit einer Muttter gegen ihre Tochter im Jahr 
1787. 10, Preisaufgaben. 11. Zwo Strophen aus einem ſeltſamen Gedicht auf 
das Religionsedict. 12. Concluſum der Geſetz⸗Commiſſion über. die Verpfaͤndung des 
Dotis einer Oſtpreuß. Ehefrau betreffend. 13. Verzeichniß der Generalverordnungen 
von Anfang Januar 1787. bis Eude Junji 1788. publicirt, 14. Berichtigungen. 
15. Ankuͤndigung. f 
wWechlel⸗Cours. Königsberg, den 1. Maͤrz 1789. ; 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vie. . 308 gr. 
306 1/2 gr. 
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Hamburg 3 Wochen 1 Kthlr. beo. sa 137 ½ gr. 
ui 6 — 6 5 12 137 gr. 
Kändige hollaͤndiſche Dukaten . . „% fl. 9 12 gr. 
Unraͤndige dito . 8: * 1 f 93 gr. 


pere rr ————ß—ß— 
Wegen des in der Meuſtadt allhier ſub Lit. A. Nr. 11. 168. gelegenen Rothaerber 
Hampfſchen Grundſtuͤcks iſt annoch ein neuer Licitations⸗Termin auf den gten April 
cur. anberaumet worden. Elbing, den 23ſten Febr. 1789. 
J f Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

In meinem auf dem Vorberge gegen dem langen Kruge über, neu erbauten Hauſe, 
ſind in der unterſten Etage, 4 Stuben nebſt Alkofen und ein großer Hofraum auf Oſtern 
zu vermiethen; Liebhaber koͤnnen ſich bey Endesunterſchriebenen melden. Elbing, den 
6. Febr. 1780. 5 S. B. Fehrmann. 

Da reſolvirt worden, die zu Alt⸗Pillau etablirte einträgliche in gutem Stande bes 
findliche auch mit einem completten Fiſcherey⸗Inventario verſehene Stoͤhrbude von Tri⸗ 
nitatis 1789 ab, und zwar auf Zeit⸗ oder Erbpacht, gegen Erlegung eines billigen 
Kauf-Prätli, und eines verhäftnigmäßigen jährlichen Pachts⸗Quanti zu veräußern, als 
wird ſolches dem Publiko beſonders aber denjenigen, welche mit dieſer Fiſcherey und 
Stoͤhr⸗Kocherey umzugehen und daraus Nutzen zu ziehen wiſſen, hiemit bekannt ge⸗ 
macht, mit der Nachricht, wie zu Licitations⸗Terminen der 1gte März, 4 und 28ſte 
Aprill c. a. praͤfigiret worden, in welchen Liebhabere dieſes ſehr intereſſanten auch mit 
andern Vortheilen noch verſehenen Etabliſſements, ſich des Morgens von zo bis 12 Uhr 

uf der Oſtpreußiſchen Krieges und Domainen⸗Kammer zu melden, die Bedingungen 
er Pacht zu vernehmen, ihre Offerten daruͤber ad Protokollum zu declariren, auch 
bey irgend einer annehmlichen Offerte des Zuſchlages zu gewaͤrtigen haben. Signatum 
Königsberg, den 28ſten Febr. 1789. Bun. aN 19% 
ONE >. Koͤnigl. Oſtpreuß. Krieges⸗ und Domainen⸗Kammer. 
Es iſt das in der Fiſchergaſſe unter dem Namen die dreh Mehren bekannte Wohn⸗ 
haus, imgleichen ein zu vier Pferde eingerichteter Stall und Wagenremiſe in der Hund⸗ 
gaſſe auf Oſtern zu vermiethen. Nähere Nachricht davon giebt die hiefige Buchhandlung 
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